Moderator: Ok, Aufnahme läuft. Ja und jetzt geht es erst mal darum, dass ich mal erläutere, was Concept Maps eigentlich sind. (Erläuterungen zum Thema) Ja und jetzt würde ich Sie bitten, einfach mal so ganz frei zu erzählen, mal so aus Ihrem eigenen Erfahrungsschatz, wie Sie mit solchen Wissensvisualisierungen egal welcher Form bis jetzt gearbeitet haben.

T-02: Genau. Ich benutze die Mindmaps sehr also aktiv in der Schule, in der Klasse. Ich habe letztes Jahr also ich hab einen Cycle 4, d.h. zwei Jahre die Klasse, das erste Jahr habe ich mich damit beschäftigt, ihnen die Mindmap gut beizubringen, dass sie sie immer einsetzen können. Wir nutzen sie also die Schüler nutzen sie, um z.B. wenn sie eine Geschichte schreiben sollen, dann sammeln sie Ideen, d.h. erste Ideen, erste Zusammenhänge zwischen den Charakteren, was passiert usw.

Moderator: Ich hole das Mikrofon mal grade näher (bewegt das Mikrofon)

T-02: Was genau passiert zwischen den Charakteren, wie sie zusammen stehen, dass sie in einer Mindmap wirklich, dass sie die Geschichte quasi visualisieren, da nutze ich es ganz gerne, und auch in den naturwissenschaftlichen Fächern, um über gerne als Einleitung z.B., dass ich ein Thema, wir haben jetzt rezent auch Klimaschutz als Thema, dann "Klimaschutz" an die Tafel und dann als Mindmap, dass die Kinder dann ihre Ideen da hinzuschreiben. Und ich versuche auch schon, dass sie dann, äh anfangs war es, dass sie einfach nur wild drauf losgeschrieben haben, und jetzt versuche ich aber sie so dahin zu lenken, dass sie es schon kategorisieren, d.h. wenn sie an die Tafel gehen zur Mindmap, dass sie schon sagen: Ok, das passt in diese Kategorie, das passt in diese Kategorie, dass sie wirklich die Begriffe zueinander schreiben, wie sie zueinander passen würden. Genau.

Moderator: Ok. Das heißt wie alt sind die Schüler ungefähr?

T-02: Zwischen 10 und 12.

Moderator: Und diese Arbeit an diesem das Beispiel, was Sie hatten, mit diesen literarischen Zusammenhängen in einer Geschichte, wie kann ich mir das vorstellen? Lesen die Schüler zuerst eine Arbeit dazu oder wie arbeiten Sie damit an der Stelle?

T-02: Genau also jetzt sind sie an dem Punkt, dass sie, also sie haben dann ein Thema der Geschichte z.B. schreib ne Geschichte über den Schulalltag, Beispiel, und dann sollen sie sich die Charaktere ausdenken, die darin vorkommen, und die dann in Relation setzen auf der Mindmap, d.h. sie haben ihr Thema in der Mitte, und dann haben sie die Charaktere, was passiert, vielleicht auch welche Wörter brauche ich, welche Adjektive benutze ich gerne, welche Verben benutze ich gerne, dass sie das wirklich gesammelt haben, und dann daraus ihre Geschichte schreiben. Auch für die Charaktere, dass sie z.B. sagen, hey ich hab die Mutter, die mit dem Kind in Relation steht weil sie ihm das Pausenbrot packt. Zum Beispiel, solche Dinge dann, dass das dann wirklich zueinander steht. Als Idee halt ihnen zu helfen, die Geschichte wirklich durchzuplanen, weil ich gemerkt habe, dass viele Kinder einfach, die schreiben drauf los, ohne wirklich ne klare Idee zu haben, was sie schreiben möchten. Und das war halt meine Idee, um ihnen zu helfen, die Geschichten logischer aufzubauen. Genau.

Moderator: Hm. Wissen Sie noch wie Sie auf diese Idee gekommen sind, wie das entstanden ist?

T-02: Durch Recherche, durch versuchen, durch ja ja also ich hab selbst recherchiert, wie man es besser aufbauen kann, dann bin ich oft auf Mindmaps gestoßen, und da habe ich dann das selbst angewendet. Ein bisschen verändert, für meine Klasse halt, und dann ja genau.

Moderator: Und d.h., die Schüler machen diese Mindmaps für sich selber, und besprechen Sie mit Ihnen gemeinsam?

T-02: Hm. Genau, sie wenn sie fertig sind oder meinen sie oder wenn sie ne Frage haben, kommen sie zu mir, und dann reden wir drüber. Ich stelle Fragen, was meinst du damit oder wie was meinst du wenn du sagst, die Kinder sind befreundet, was ist das genau, dass sie es noch mal verdeutlicht, dass sie es noch mal aussprechen, und dann reflektieren wir quasi gemeinsam über ihre Mindmap, um ihnen noch mal die Zusammenhänge deutlicher zu machen, und dann fangen sie an zu schreiben. Also so läuft das ein bisschen ab.

Moderator: Hm. Okay. Wie lange dauert so ein Schreibprojekt dann an der Stelle?

T-02: Nur die Mindmap?

Moderator: Ja Mindmap und dann 

T-02: Alles zusammen. Das hängt vom Schüler ab, ich geb ihnen wirklich individuell Zeit, wie sie brauchen. Aber ich würde sagen, so ja zwei Stunden. Ungefähr mit Mindmap und Schreiben. Das sind dann so ist ne Seite Geschichte von einer Seite, so anderthalb Seiten.

Moderator: Ok. Verstehe. Und dann haben Sie noch ein weiteres Beispiel gebracht, wo Sie es in der Naturwissenschaft einsetzen. Wie arbeiten Sie dann dort?

T-02: Genau. Ja, das ist nutze es da ganz gerne als Einstieg ins Thema, dass wir einfach nur einfach mal Ideen und das Vorwissen der Kinder, das ist das, was bereits da ist, dass wir das schon sammeln können auf einer Stelle, in der Klasse, dass es dann auch sichtbar bleibt während den anderen also während der restlichen Stunden auch, dass sie es sehen können, das haben wir gesammelt, das waren unsere Ideen. Und von dort aus also arbeite ich dann das Thema durch mit den Kindern. Die können sich dann auch z.B. die können sich verschiedene Gruppen können sich dann ein Thema heraussuchen, und dann das bearbeiten, während andere Themen ein anderes Thema nehmen und das bearbeiten, dass ich wirklich dass ich dann viele verschiedene Gruppen sich mit ihren Ideen auseinandersetzen. Genau.

Moderator: Hm. Und diese Ideen werden an einer Stelle zusammengetragen, also quasi gemeinsam mit der Klasse?

T-02: Ja genau, die Kinder haben ein Themenheft, das sie während einem Trimester oder je nachdem, wie lange das dann das Thema dauert, daran arbeiten, und das füllen sie dann mit individuellen Aufträgen. Einige Aufträge sind für die ganze Klasse, das sind dann die wichtigen Themen, z.B. erneuerbare Energien. Da muss jeder für sich selbst suchen. Oder sie können aber auch individuell eigene Sachen recherchieren und ins Heft hinzufügen. Zeichnungen, Experimente, die sie ausprobieren möchten usw. Ja.

Moderator: Hm. Und wie ist so Ihre Erfahrung, wenn Sie mit Schülern solche Mindmaps bauen, kommt das gut an, kriegen Sie bekommen Sie Feedback an der Stelle?

T-02: Ähm es kommt gut an, nicht jeder Schüler kommt 100% klar damit, einige sind überfordert ein bisschen, sie brauchen noch viel Hilfe, um sie aufzustellen. Andere Schüler wiederum sind dann sind dann richtig froh, dass sie das so machen dürfen, weil sie dann wirklich frei sind und ihre Gedanken, und man merkt auch, dass es funktioniert, weil sie machen es schon selbstständig. Weil sobald irgend ne Aufgabe kommt, macht euch Gedanken über Thema x, "Darf ich ne Mindmap machen?" ist dann die erste Frage, und dann beginnen sie, nehmen ein Blatt raus, fangen an Ideen zu sammeln. Manchmal machen sie auch Partnerarbeit, Gruppenarbeit, ja. Also eigentlich ist da aber die Erfahrung sehr positiv damit.

Moderator: Hm. Sie haben vorhin gesagt, dass manche Schüler auch Hilfe brauche an der Stelle.

T-02: Ja, genau.

Moderator: Wie gehen Sie dann damit um, wenn Sie das dann so beobachten?

T-02: Hm. Also entweder setze ich mich dann dazu, und dann überlegen wir gemeinsam, oder ich auch mal dass ich manchmal einen anderen Schüler fragen, dass er ihm helfen kann z.B., dass er sich dann dahin setzt, und dass sie dann gemeinsam überlegen, weil oft reicht es wenn sie nur so einen kleinen Anschubs kriegen, dass es dann dass sie dann plötzlich anfangen, ok jetzt hab ich Ideen, ich schreib das dann nieder. Ja, so mach ich das dann oft.

Moderator: Hm. Okay, und ja was gibt es noch so an Wissensvisualisierungen, was Sie schon erlebt haben, entweder bei sich selber oder in Ihrem Unterricht?

T-02: Hm. Genau. Bilder, also ein Bild, das man benutzt in der Klasse z.B. um ein Thema zu behandeln, indem man das Bild einfach nur projiziert oder hinlegt, und dann einfach Ideen sammelt. Das ist aber dann rein mündlich oft. Das habe ich erlebt. Ja Tabellen z.B. wo man wichtige Informationen sammelt, solche Dinge habe ich dann bereits gesehen, ja. Aber ansonsten war es eigentlich sehr viel Mindmaps. Auch in meinem Studium habe ich oft Mindmaps benutzt, ich selbst. Das war eigentlich das Dominante, was ich jetzt gesehen habe, von solchen Methoden.

Moderator: Und wie haben Sie es genutzt, so als Sie studiert hatten, für welche Zwecke oder in welchen Zusammenhängen?

T-02: Hauptsächlich um die Grundideen von verschiedenen Fächern zu verbinden, bei z.B. Lerntheorien usw., dass ich die dann einfach übersichtlich auf Blättern hatte, was die verschiedenen Eigenschaften sind, wo überschneiden sie sich, wo haben sie komplett andere Sichtweisen usw., um mir ein klares Bild darüber zu schaffen. Und eben auch verschiedene Kurse, weil sie ähnliche Themen behandelt haben, um zu sehen, wo sind die Überschneidungen und wo sind sie ganz verschieden. Und auch als Vorbereitung für das für das Examen, um Lehrer zu werden, weil wir da mit drei Büchern gearbeitet haben, mit vielen verschiedenen Themen, Didaktik und Methodik, und da hab ich auch mit Mindmaps die drei Bücher quasi verbunden, dass ich sie übersichtlich auf einem Blatt hatte, die wichtigen Ideen.

Moderator: Ok. Und das haben Sie sich selber aufgebaut an der Stelle?

T-02: Ja genau. Genau. Ja.

Moderator: Und ja Sie haben ja schon einige Beispiele genannt, wie arbeiten Sie dann damit, arbeiten Sie dann auf Papier oder auf der Tafel oder mit einem Tool, wie gehen Sie da vor?

T-02: Hauptsächlich ist es auf dem also wenn die Kinder arbeiten ist es oft auf dem Papier. Ich hab mal versucht, dass sie es auf dem Computer machen, mit Word, ganz am Anfang. Das war jetzt nicht so glücklich, weil das war ja mit den Kreisen erstellen, das hat dann lange gedauert, und einige Kinder waren mit der Maus überfordert sogar. Es gibt auch ich weiß es gibt auch einige Seiten wo man's machen kann, wo man Mindmaps erstellen kann, aber ich hab mich eigentlich dafür entschieden, dass sie es hauptsächlich auf dem Blatt machen, weil die können sie dann später auch in ihr Heft kleben oder in den Ordner machen, das dann mit der Idee zusammen ist. Und ansonsten halt an der Tafel. Also die grüne Tafel und Whiteboard hab ich auch, also ne weiße Tafel, wo man drauf schreiben kann. Die nutze ich auch oft als Sammelpunkt, wenn wir ein Thema behandeln und es kommen Fragen auf der Schüler, die nicht unbedingt direkt zum Thema passen, hab ich mir über die Jahre jetzt auch angewohnt, dass wir das dann an die weiße Tafel schreiben. Das sind dann offene Fragen. Und wenn wir Zeit haben oder versuchen die dann innerhalb der Woche oder innerhalb des Themas irgendwann zu beantworten. Weil die gehen oft verloren, und um da ein bisschen dagegen zu wirken, hab ich das dann so begonnen damit.

Moderator: Ok verstehe. Ja und wie sichern Sie dann die ganzen Mindmaps, die dann dort entstehen?

T-02: Mit also die die Kinder schreiben

Moderator: Genau also sichern die also erst mal natürlich sichern die sich sichern Sie sich die überhaupt, wenn ja in welcher Form, und wie arbeiten Sie dann danach noch damit

T-02: Ja also genau also die Mindmaps, die wir an der Tafel machen gemeinsam, die fotografiere ich ab, und dann die Kinder kriegen dann eine Kopie davon in ihren Ordner oder in ihr Heft, passend zum Thema, und auch für mich selbst, ich hab dann auf meinem Computer hab ich nen Ordner, wo ich alle die Mindmaps drin habe, oder zu den Themen halt zu den Vorbereitungen. So speichere ich sie dann ab, und dann kann man immer wieder darauf zurückgreifen, wenn man die mal wieder bräuchte. Genau.

Moderator: Hm. Okay. Und kommt das auch vor, dass Sie mal wieder darauf zugreifen, und wenn ja in welchen Zusammenhängen, was machen Sie dann

T-02: Also jetzt beim Storytelling z.B. also wenn sie Geschichten schreiben sollen, kam es mal vor, dass Kinder wieder ne ältere Mindmap aufgegriffen haben um zu sehen, wie habe ich die Geschichte damals auf, das war ein ähnliches Thema, wie hab ich die Geschichte aufgebaut? Um sich Ideen zu nehmen. Ja aber ansonsten jetzt hab ich sie nicht nicht wirklich wieder ausgegraben ne ne.

Moderator: Okay verstehe. Ja gibt es noch etwas zu diesem ganzen Themenkomplex, Strukturieren von Wissen, Verständnis von Zusammenhängen herstellen, was Ihnen da in den Sinn kommt?

T-02: Also jetzt um Wissen aufzubauen Wissen mit den Kindern

Moderator: Genau.

T-02: Okay. Vielleicht in in Gruppenarbeiten, wenn sie ein Thema diskutieren sollen, das passt auch ganz gut, da gab es auch eine Methode, ich weiß jetzt nicht mehr wie sie heißt, aber man hat dann quasi ein Blatt, und dann wenn sie jetzt z.B. zu viert sind, dann hat man hier vier Post-Its drauf (zeigt auf einem Blatt), und dann jeder schreibt seine Lösung drauf, z.B. so sagen wir mal ein Mathe-Problem, schreiben Ihre Lösung drauf, und dann kleben sie es wieder auf, und dann diskutieren sie gemeinsam die vier verschiedenen Resultate und versuchen dann eine gemeinsame Lösung zu finden. Das war auch ne Methode, die ich einmal gesehen hab. Ich weiß den Namen nicht mehr.

Moderator: Aber ist ja 

T-02: Ja genau, aber es ist auch ähnlich wie ja, also jedes Gruppenmitglied muss dann die Aufgabe lösen, auf seine Art und Weise, kleben sie dann wieder drauf, und dann diskutieren sie gemeinsam, wie sie vorgegangen sind, und dann entscheiden sie sich für eine Methode. Ja.

Moderator: Ok. Und haben Sie das schon mal eingesetzt?

T-02: Einmal in der Mathe. Das hat relativ gut funktioniert. Positiv war halt, dass jeder Schüler eingebunden wurde. Das war es gab keine Möglichkeit, dass ein Schüler irgendwie abwesend war oder gar nicht mitgearbeitet hat, weil jeder hatte ja eine Aufgabe zu erledigen. Ja.

Moderator: Und wie haben Sie damals die Gruppen zusammengestellt? Diese 4er Gruppen glaube ich waren es?

T-02: Genau. Also ich wechsel immer ab, dass ich sie freiwillig regeln lassen. Manchmal mache ich aber auch Gruppen so, wie ich sie am besten sehe. Das hängt vom Thema ab. Wenn es jetzt z.B. eine Einführung ist von einem neuen mathematischen Problem, wo ich weiß, ich hab drei vier Kinder, die in der Mathe wirklich relativ stark sind, dann verteile ich die in die Gruppen, dass jede Gruppe einen dieser Schüler in der Gruppe hat. Dass sie halt alle den Vorteil haben, mit dem arbeiten zu können. Genau.

Moderator: Okay. Verstehe. Und diese gemeinsamen Lösungen, was ist dann mit denen passiert bei diese bei dem Verfahren, das Sie gerade erläutert haben?

T-02: In der Mathe, ja also jede Gruppe hat dann an der Tafel ihre Lösung vorgestellt, d.h. weil es vier Gruppen waren hat es gut gepasst, die vier Seiten der Tafel waren dann mit ihrer Lösung vollgeschrieben. Und dann haben wir sie diskutiert, analysiert, und ich gebe ihnen dann immer die Auswahl, weil es gibt ja mehrere Wege in der Mathe, und dann können sie sich die Methode aussuchen, die ihnen am besten passt. Die sie am besten verstanden haben quasi.

Moderator: Ok. Verstehe. Ja, fällt Ihnen noch irgendwas ein zu dem ganzen Themenkomplex wie man das einsetzen kann im Unterricht, beim Lernen, vielleicht auch in ner Prüfung in irgendner Form.

T-02: Genau. Äh was mir jetzt also das hab ich jetzt (zeigt auf ein Beispiel mit einer lückenhaften Concept Map) das habe ich jetzt z.B. da hab ich noch gar nicht dran gedacht, dass man sie auch in Prüfungen nutzen könnte. Das ist auch ne interessante Idee. Ansonsten ja, Eröffnung eines Themas, Einführung eines Themas, auch gerne mal mitten in einem Thema, mittendrin, um zu sehen was habt ihr bisher gelernt, was ist hängen geblieben, habt ihr neues Wissen hinzu bekommen. Als Sammelstelle für Fragen, die sonst verloren gehen würden fand ich es auch immer ganz praktisch. Was oft passiert ist, ist dann dass andere Schüler diese Fragen beantwortet haben, weil sie dann z.B. zuhause recherchiert haben oder weil sie die Fragen unbedingt beantworten mussten. Manchmal haben Kinder sich die Frage selbst beantwortet. Und manchmal haben sie sie dann gemeinsam beantwortet. Das habe ich auch positive Erfahrungen gemacht. Ja. Und sonst

Moderator: Und sind die Schüler dann mit diesen Antworten wieder in den Unterricht gekommen oder wie war das?

T-02: Ja sie haben dann in den Pausen haben sie dann drüber geredet, und dann sind sie zu mir gekommen, hab ich das dann aufgegriffen, und dann haben wir dann wirklich ne kleine Zeit, 10 Minuten oder so, abhängig von der Frage natürlich, haben wir dann drüber gesprochen. Es thematisiert, und die Frage dann auch abgehakt.

Moderator: Ok. Verstehe. Ja, jetzt hatten Sie vorhin schon erwähnt, dass Sie es interessant fänden, das in ner Prüfung einzusetzen. Vielleicht können Sie ein bisschen erzählen, was Sie daran fasziniert, oder wie Sie das sich vorstellen würden.

T-02: Das jetzt vor allem würde ich interessant finden in Naturwissenschaften, z.B., wenn man ein bestimmtes Thema behandelt hat, und man gibt ihnen wie hier in dem Beispiel Vorlagen, und sie müssen den Rest ausfüllen, was dazu passt. Dann kann man halt gut abfragen, ob sie es wirklich verstanden haben, ob sie gesehen haben, was zueinander passt, was Beispiel erneuerbare Energien, wie funktionieren die, dass man dann Teilinformationen hinschreibt und sie müssen den Rest ausfüllen mit Wörtern. Das finde ich ganz praktisch, das lässt einem ja auch Raum zur Differenzierung, weil man die Wörter ja hinschreiben kann z.B. Für Schüler, die z.B. Schwierigkeiten hätten, dann hätten sie die Wörter da stehen, könnten sie dann hinzuschreiben, oder man könnte die Wörter auch weglassen für stärkere Schüler z.B., ja das macht schon Sinn.

Moderator: Okay. Ja gibt es noch etwas, was Ihnen an der Stelle in den Sin kommt, erst mal an Ideen oder an Erfahrungen?

T-02: Hm. Ne bis jetzt ne ne das war das war das war alles.

Moderator: Okay. Dann würde ich gerne zur nächsten Übung gehen (Anweisungen für Aufgabe 1).

T-02: Also welche dieser Karten passt zum zum Concept Mapping.

Moderator: Genau zu einem Tool, was letzten Endes, was Ihnen auch im Unterricht oder bei Ihrer Arbeit helfen soll.

T-02: Okay. Sehr wichtig finde ich Freude, Stimulierung. Spaß beim Lernen ist immer hilfreich. Wenn man Spaß hat dabei, dann dann bleibt es hängen, man ist interessiert, man ist motiviert, und oft möchte man dann auch noch mehr wissen zum Thema. Das ist für mich also wirklich ganz oben, Spaß Freude muss sein. Ja, wie hier steht mit den intensiven körperlichen Gefühlen, das verbindet man dann mit dem Lerneffekt, dann bleibt es länger im Kopf. Genau. Würde ich ganz oben anordnen. Kompetenz. Kompetenz würde ich auch wichtig finden, aber im Sinn, dass jeder Schüler seine Kompetenz in die Gruppenarbeit mit einbringen kann, in diese Mindmap z.B., oder dass man auch mit der Mindmap oder mit der Concept Map sieht, ok was kann ich, womit komme ich klar, was sind meine Stärken, was sind meine Schwächen auch. (Pause) Ja Autonomie auch ganz wichtig, beim Lernen oder beim Erstellen seiner Concept Map ist es auch wichtig, dass der Schüler versteht, ok das ist meine Concept Map, die hab ich erstellt, das ist mein Prozess mein Lernprozess. Ich bin verantwortlich dafür, das hab ich erstellt. Und dann auch die auch wieder mit Kompetenz zusammen usw. eventuell es sogar der Klasse vorstellen kann, und wirklich auftreten kann: das ist meine das sind meine Ideen, so sieht das aus. (Pause) Das würde auch passen mit Selbstverwirklichung. Weil mit Selbstverwicklichung würde ich so sehen, dass Mindmap Concept Map wie auch immer, da hat man ja eigentlich die Wahl wie man es machen möchte. Man kann ja dann, es gibt ja viele Art und Weisen, wie man das benutzen könnte, und dass der Schüler dann wirklich, auch wieder mit Autonomie zusammen, dass der Schüler die Möglichkeit hat, ok es gibt dieses Tool Concept Map, ich nutze es um zuhause zu lernen, oder ich nutze es um mir ein Thema aufzuarbeiten in der Klasse, oder ich nutze es um meine Geschichte zu schreiben. (Pause) Beziehungen. Zugehörigkeit ist natürlich dann in der Klasse z.B. als "wir sind eine Klasse", und wir erstellen eine Mindmap oder Concept Map zusammen in der Gruppe z.B., das ist ja dann auch sind Beziehungen die mitspielen, auch wieder zusammen mit Freude Spaß. (Pause) 

Moderator: Ja wie sieht's aus mit Einfluss, Beliebtheit und Sicherheit, Kontrolle?

T-02: Ich überleg gerade. Einfluss wäre ja dann im Sinn von in ner Klasse hat man ja oft Kinder, die die Klasse ein bisschen anführen, die Entscheidungen treffen für die Klasse, die für die Klasse sprechen z.B., das wäre ja dann z.B. in dem Beispiel, das ich genannt habe, mit ein Schüler hat Schwierigkeiten so eine Concept Map durchzuführen z.B., dann kann ja eine Person, die ein Schüler, der es besser kann, ihm helfen. Wäre dann auch mit dem Einfluss, zu zeigen, gemeinsam mit der Kompetenz. Sicherheit und Kontrolle. Ja bei Sicherheit und Kontrolle würde ich sagen, dass eine Concept Map der Person, die sie macht, ob das jetzt ein Lehrer ist oder Schüler wie auch immer, gibt einem ja eine gewisse Sicherheit, weil man das Thema oder das Thema, das aus erster Hinsicht vielleicht komplex erscheint, weil man es dann viel strukturierter hat. Ich geb jetzt als Beispiel während meinem Studium, viele komplexe Themen zusammen, habe ich durch die Mindmaps viel verständlicher gemacht. Das war dann für mich ne Sicherheit, dass ich mich mit dem Thema besser auseinandersetzen könnte z.B.

Moderator: Okay, ja verstehe. Ja gibt es noch irgendwas, was Ihnen zu diesem ganzen Themenkomplex in den Sinn kommt, vielleicht etwas, das fehlt oder etwas, das Ihnen noch einfällt an der Stelle?

T-02: Hm. (Pause) Nee, nee jetzt direkt fällt mir nichts ein, vielleicht später im Verlauf des Gesprächs. Aber jetzt im Moment nee. Es sind schon einige Di also viele wichtige Dinge sind abgedeckt, wobei ich auch noch mal unterstreichen möchte, dass Spaß für mich wirklich oben steht. Genau.

Moderator: Ja dann, jetzt haben wir ja sag ich mal auf der sehr übergeordneten Vogelperspektivebene sag ich mal, und jetzt würd ich mich gern noch mal bewegen auf die konkrete Tool-Ebene. (Anweisungen für Aufgabe 2)

T-02: Eine wichtige Frage ist ja schon hier, wo genau. Ich würde also ich würd mich für Tablet mit Touchscreen entscheiden aus dem einfachen Grund, wenn es für Schüler sein sollte, weil sie einfach mehr in Kontakt mit Touchscreens sind als unbedingt mit Maus und Keyboard heute. Vieles funktioniert per Touchscreen, vieles können sie so manipulieren. Darum wäre das für sie dann auch zugänglicher.

Moderator: Haben Sie das schon mal eingesetzt im Unterricht dann

T-02: Tablet oder ja wir haben Tablets in der Schule. Ich benutze aber öfter Laptop muss ich aber sagen. Aber die Kinder, weil wir haben Tablets in der Schule, die wir nutzen können, wir haben, was ich damit gemacht hab war ein Kahoot. Das ist diese so ne Frage Quizsoftware, genau. Da kann man dann Fragen stellen, und dann können die Kinder mit dem Tablet oder Smartphone oder wie auch immer können sie sich verbinden und die Fragen beantworten. Da sind sie immer ganz aufgeregt dafür. Das gefällt ihnen, dieses Manipulieren auf dem Touchscreen, und mit Maus und Keyboard sind sie trotzdem oft, nicht überfordert, aber es fällt ihnen schwer, schwerer als jetzt mit dem Touchscreen.

Moderator: Jetzt haben Sie trotzdem gesagt, dass Sie trotzdem tendenziell eher den Laptop eingesetzt haben.

T-02: Ja genau.

Moderator: Bis jetzt, woran liegt das? Was war der Grund dafür?

T-02: Ja, hauptsächlich weil wir die Tablet erst vor nem Jahr ungefähr bekommen haben, d.h. ich arbeite jetzt seit vier Jahren mit den Laptops, das hat sich dann irgendwie auch so ergeben, also das ist auch ne Gewohnheit eher. Genau, ja. Und weil ich vielleicht auch persönlich eher Kategorie Maus Keyboard bin, Laptop, genau. Aber es würde schon Sinn machen, eher mit Touchscreen also mit Tablet zu arbeiten. 

Moderator: Hm. Sie haben gerade gesagt, dass Sie selber eher Laptop mit Keyboard und so verwenden. Wissen Sie, woran das liegt, also was gefällt Ihnen daran besonders? Können Sie das irgendwie für sich selber spezifizieren?

T-02: Ja ich bin aufgewachsen mit Computer, Maus, Keyboard. Das habe ich auch damals oft gespielt, auch heute noch, und so kenne ich es halt. Computer ist mit Maus und Keyboard. Ein Touchscreen, das verbinde ich eher mit mit nem Smartphone, da hab ich dann das Touchscreen. Aber alles was mit Computer, Laptop usw., da bin ich dann eher Maus Keyboard. Wahrscheinlich aus Gewohnheit. Weil ich es halt so kenne, und so kennengelernt habe. Genau. Und ich glaub die Kinder sind heute eher da ist es anders, weil ich seh das eher, dass das Tablet Touchscreen kennenlernen, und Maus Keyboard ist eher so ja ich glaub eher merkwürdig für die Kinder, weil sie sehen es in der Schule vielleicht bei mir oder so, und dann ja.

Moderator: Okay. Ja, wie sieht es aus mit dem Thema Lernen? Was glauben Sie, was dort an Funktionen oder an Hoffnungen aus Ihrer Sicht eine Rolle spielen würde?

T-02: Für für jetzt mit Tablets oder

Moderator: Ähm gerne mit Tablets ja, wenn Sie das möchten gerne.

T-02: Also für dieses Concept Map 

Moderator: Genau. Also prinzipiell es kann genauso gut frei sein, also das ist jetzt (Pause)

T-02: Ja ich denke, es wäre wichtig, wenn es jetzt eine App wäre für ein Tablet z.B., für so ne Concept Map, sollte sie benutzerfreundlich sein, also sie sollte klar verständlich sein für die Kinder, es sollte nicht zu viel Ablenkendes drin sein, nicht zu viele Symbole, nicht zu viele Knöpfe, die sie drücken könnten, es sollte relativ knapp sein und wirklich knackig, was gemacht wird. Sie sollten vielleicht also sie sollten die Möglichkeit haben, vielleicht mit verschiedenen Symbolen zu arbeiten z.B., also ob sie jetzt ein Quadrat möchten, Rechteck, Kreis, was auch immer, mit Farben, mit Ausrufezeichen, Fragezeichen, solche Dinge, Piktogramme z.B., das wäre ganz wichtig, das Visuelle, dass das Visuelle abgedeckt wird. 

Moderator: Diese Piktogramme, haben Sie die schon mal eingesetzt im Unterricht dann?

T-02: Ja ich hab, also ich bin selbst gar nicht artistisch oder so, mit Zeichnen Malen, und ich habe es trotzdem versucht mit den Kindern. Es gibt ja diese Methode, diese Sketchnotes, wo man sich Notizen macht, indem man sie zeichnet, und Personen zeichnet und was auch immer, solche Dinge. Und da habe ich mit den Kindern, das war aber die Klasse vor vor einigen Jahren, da haben wir uns gemeinsam überlegt, wenn sie Notizen machen, zu einem Thema, wie sie das markieren können z.B. an einem Ausrufezeichen, nicht nur einfach Strich und Punkt, aber d.h. wirklich so dreidimensional gezeichnet haben, oder als Figur oder was auch immer. Ein bisschen als Gefühl, für den visuellen Anreiz. Dass sie sich eher damit auseinandersetzen, wenn sie die Notizen machen, dass sie dann also ich glaub, es wird auch so erklärt, dass wenn sie sich konzentrieren, diese Figur zu zeichnen, zu dem passenden Thema, dann setzen sie sich eher damit auseinander. Sind konzentrierter, und verhalten es besser. Das war aber wirklich eine Klasse, wo ich's probiert hab.

Moderator: Und wie war Ihre Erfahrung dabei, also wie kam das an?

T-02: Es hat also es hat ihnen gefallen, sie haben es auch ne Woche oder zwei weiter gemacht, aber dann ist es irgendwie trotzdem ein bisschen untergegangen, dass sie es nicht weiter gemacht haben. Liegt aber vielleicht auch daran, dass man jetzt in der Grundschule nicht so viele Notizen macht als Schüler. Ja. Vielleicht jetzt im Gymnasium später wäre es vielleicht hilfreicher. Genau. Ja, also der visuelle Aspekt ist wichtig drin, ähm vielleicht auch die Möglichkeit, Bilder und Videos einzufügen. Anstelle jetzt z.B eines Fotos ein kurzes Video, wenn das helfen sollte je nachdem. (Pause) Ja. (Pause) Die Möglichkeit, die Concept Maps zu teilen untereinander, dass die Schüler sich sie gegenseitig tauschen könnten, oder vielleicht auch so ne Seite, wo alle Concept Maps angezeigt werden. Das wäre überall

Moderator: Für die Schüler dann an der Stelle oder für die Lehrer oder

T-02: Genau also Schüler und Lehrer wirklich, dass man dann, man könnte es ja z.B. projizieren, dann hätte man alle Concept Maps auf einen Blick, mit Namen der Schüler z.B. usw., um sie zu vergleichen, um vielleicht gemeinsame Ideen zu finden usw. Und für die Lehrer natürlich, dass sie den Überblick drüber haben, dass sie sehen was passiert, und auch natürlich dann für ne Beurteilung von Wissen, dass sie sehen, was kann das Kind, was und da muss man nicht auch zu jedem einzelnen Tablet hinlaufen, man kann es auf seinem Tablet z.B. sehen und kontrollieren, und man kann vielleicht auch wenn es möglich wäre vielleicht auch so, dass man in Echtzeit schauen kann, was die Kinder schreiben, was passiert, ein bisschen so wie auch bei, wir haben ja Office 365, den Zugang, da kann man ja ein Word-Dokument gemeinsam drin schreiben, man sieht ja dann in Echtzeit, was geschrieben wird, das wäre auch vielleicht praktisch, weil dann könnte man sich z.B. ein zwei Schüler raussuchen, die man dann beobachtet, ohne neben ihnen zu stehen, ohne über ihnen zu stehen, weil das die Schüler dann auch einschüchtert, und sie trauen sich vielleicht nicht immer alles zu schreiben. So könnte man von seinem Tablet aus die Schüler beobachten, ohne dass sie es unbedingt merken, und man könnte ihre Prozesse beobachten, was sie gemacht haben. Das wäre auch wichtig, und vielleicht auch, vielleicht das Ganze auch diesen Prozess aufnehmen. Also per Video

Moderator: Also den Prozess der Map-Erstellung

T-02: Genau, wenn das Kind die Map erstellt, dass das dann auch aufgezeichnet wird, dass man immer wieder sich verschiedene Stellen anschauen kann z.B., ja. 

Moderator: Haben Sie sowas schon mal gemacht, oder sowas Ähnliches schon mal im Einsatz gesehen irgendwie?

T-02: Nee. Nee, also das das würde mir also in meinem Kopf würde das jetzt Sinn machen, dass man das so, weil oft wenn Kinder was ausarbeiten sollen, und man möchte sich das ansehen, steht man ja neben dem Kind oder über dem Kind oder man setzt sich dazu, und das verändert ja dann trotzdem die Situation, und dann kommen vielleicht nicht mehr die ganzen Ideen. Sie halten oft halten sie dann Ideen zurück, weil sie denken, ja das ist jetzt blöd, und das passt nicht. Und wenn man diese Möglichkeit hätte, vom Pult aus oder wo man gerade ist, mit dem Tablet das zu beobachten, wäre vielleicht hilfreich. Einen anderen Blick aufs Kind zu bekommen.

Moderator: Verstehe. Ja, gibt's noch was zu diesem ganzen Thema ideales Tool, was Ihnen einfällt? Oder was Ihnen wichtig wäre?

T-02: Ähm (Pause) Ich überlege gerade, was ich schon habe. Also das Austauschen von Mindmaps, von Concept Maps, das Visualisieren von Concept Maps, das Projizieren von Concept Maps, das Beobachten, das Aufzeichnen, vielleicht die Möglichkeit, Gruppen zu erstellen. Mit den Schülern, dass die Schüler sich gruppieren können, 4er Gruppen, 5er Gruppen, was auch immer benötigt wird, dass man dann gemeinsam eine Concept Map erstellt.

Moderator: Hm. Gemeinsam dann an einem Tablet oder an mehreren Tablets oder wie ist das dann, wie stellen Sie sich das vor?

T-02: Äh, beides wäre nicht schlecht, oder die Möglichkeit. Man könnte ja ein Tablet in der also auf der Bank liegen haben, und jeder kann dann seine Ideen darauf schreiben oder oder eben jeder mit seinem Lap mit seinem Tablet schreibt seine Ideen dazu. Das hängt dann davon ab, wie man es macht. Also beide beide würden mir sinnvoll erscheinen. Wobei ja wobei es vielleicht mit einem Tablet in der Mitte der Bank, wenn man zu viert ist, ist vielleicht trotzdem besser, dann hat man noch immer den Austausch, und man schreibt dann seine Ideen oder man checkt noch mal mit den Kindern mit den anderen Kindern, ob: darf ich das jetzt schreiben, ist das in Ordnung? Seid ihr einverstanden usw.? 

Moderator: Ja, okay.

T-02: Ja vielleicht auch die Möglichkeit, dass natürlich die Concept Map zu versenden, per Mail oder auf den Server, auf One Drive hochzuladen oder so. Ja. 

Moderator: Okay. Sonst noch irgendwas zu diesem

T-02: Nee, jetzt direkt, nee das wäre das dann.

Moderator: Okay. Ja dann würde ich unser Gespräch mal gerne zusammenfassen, also was mir im Sinn geblieben ist. Ja wir haben angefangen ganz frei mit Ihren eigenen Erfahrungen. Zunächst mal so als Studierender, damals Bücher zusammengefasst, in Relation gesetzt, und solche Dinge. Dann haben wir auch sehr viel gesprochen über das, was Sie im Unterricht machen, wie Sie Mindmaps einsetzen, zum Storytelling, also quasi um Schülern zu helfen, Geschichten vorzustrukturieren, dann auch Zusammenhänge zu erkennen, Vorwissen von Schülern zu testen, im Prinzip diesen ganzen Bogen an der Stelle gespannt. Dann sind wir gegangen auf ne übergeordnete Ebene, haben wirklich so über Bedürfnisse gesprochen, die eine Rolle spielen könnten, oder welche Aspekte bei diesen Bedürfnissen wichtig wären. Und waren jetzt ganz am Ende noch mal auf dieser Toolebene an sich. Also wirklich wo läuft das Tool, was sollte es können an Funktionen, was wären so Ideen, die Ihnen in den Sinn kommen. Gibt es an der Stelle noch irgendetwas anderes, das Sie ergänzen möchten oder was Ihnen noch wichtig wäre?

T-02: Hm, nee nee. 

Moderator: Ok. Irgendwelche Fragen, die Sie vielleicht noch haben zur Studie oder zum Verfahren

T-02: Genau also Sie (Frage zum technologischen Hintergrund und zum Ausrollen des Tools) 


Note: The moderator stopped the recording after the interview, but T-02 later indicated wanting to add something. Thus, the moderator started the recording again.


T-02: (unintelligible) dann für Mindmaps und Concept Maps usw. ist sehr interessant auch für die Schüler auch schon in der Grundschule, einfach für die Autonomie der Kinder, dass sie einfach lernen, ok, ich organisiere mich so und so und so, ich lerne das und das und das, dieses Thema besteht aus diesen und diesen Unterthemen, das glaube ich ist hilfreich auch später für den Fall auch wegen der Schule, im Gymnasium, dass sie sich besser organisieren können, dass sie besser lernen können, und natürlich auch für die Arbeitswelt. Weil wenn die das schon kennen, und dann später in die Arbeitswelt eintreten, dann kennen sie solche Methoden, sie können die vorschlagen z.B., sie können damit trumpfen quasi in der Arbeit und sich selbst organisieren. Das ist auch noch noch ein wichtiger Schritt oder ein wichtiger Teil von diesen Concept Maps oder Mindmaps oder überhaupt das Organisieren.

Moderator: Ja. Haben Sie das schon mal beobachtet, dass das gewünscht war, doer dass Arbeitgeber vielleicht danach gefor das gefordert haben oder

T-02: Genau. Nicht direkt, aber wenn man ja mal bedenkt, dass viele Arbeit, dass die Arbeit sich ja verändern wird in den nächsten zehn Jahren, und dass es eher darauf hinläuft, dass man eher kreative Menschen braucht, dass man vielleicht Führungspositionen braucht, Menschen mit Ideen, Menschen, die sich organisieren können, passt das natürlich dann voll in das Bild. Auch wenn man denkt, diese 21st century skills, die die Kinder haben müssen, Kooperation, miteinander Reden, diskutieren, das kritische Denken usw., das passt ja auch voll da voll da rein. Also die 21st century skills sind da glaube ich auch alle dann vertreten, und das ist einfach noch n weiteres Tool, das die Kinder dann mitbekommen, um später in die Arbeitswelt einzutreten. Ja.

Moderator: Okay, dann vielen Dank. 

